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Er Lugend Lorber wachſt auff ungemeinen1

zu gehen
Spurt in den erſten Gang wie muhſam ihre Bahn.

Denn weil hier Nuh und Sqhweiß nur ihre Schatze finden
So mußein trager Geiſt der in dem Thale bleibt

Jhm ſeinen EhrenKrantz von ſolchen Bluhmen binden
Die eine kurtze Zeit bald voneinander treibt.

Denn ſtunde nicht der Ruhm durch Muhe zuverkauffen
Und muſte man nicht vor in langer Lehre ſeynSo wurde jeder Schops auf den Parnaus lauffen

eo—
2Eh ſrpohz ſ.rne me einen via wool bey den. liug ten ein.

Drumb mut die gheißheik hier die rechten Stellen

gehen;Wer durqh den ſteten Fleiß hat ihre Gunſt erlangt

Der kan vernchert ſeyn daß ſie Sein Tugend Leben
Mit rechter Muntze lohnt und mit Vergnugung dandt.

55

In ihren immer liegt der Wahre Stein der Weiſen
Der auq das ſchlechte ley zu edlen Goldemaqht

Und unſern Creinio ziert daß jeder ihn muß preiſenS

Der vor verachtet ward wird durqh ſie hoch geacht.
Jhr Edien Sdhurzrigt was vor beliebte Gaben

Was vor Vergnugungen was vor gewunſchte Zeit

Jhr
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Ihr zu Bllohnumg ſolt von? urem Flehffe hahtn S— vr*
Da ruth der Jaler. Gand die Ehten Paimen

I
t,unddu/Wohitdlet hauſt auth hieridie Zweige

grunen
Mit deren man dein Haupt gebuhrend zieren wil

Die Tugend will dich ießt wie unſer Kiel bedienen
Gie zeiget demer Buh/ dus vorgefetzte Zel
Undſagt. Werſo wie Du dif Weißheit nachgrgangen

BuchUmnd vor die Eitelkeit ein luges qh geliebt
Hat ſeines Etuckes Bau benm rechten angefangenRichts iſt was ſeine Bruft nicht re Vergkugen giebt.

Es ſind ohnden itzt viel die eher in den Sunden.

A T enben g deurken zuerfindenls in den ug 7eUnd meinen nicht daß ſie der Himmel blenden kan.
Drum iſt ein kluger Sinn weit hoher zu belohnen

Der alle Laſter flicht undſich der Weißheit ſchenclt
hnVor Seine Scheitel find zuwenig meine Kroh en

Es muß was beſſers fehn ·waz feluen Ghhlaff uinb

ſſhrenckt
Wohlgdle l7 da den Lohn vor dein gelehrtes Wa—

Der Vater kluges Chor. dir billia zugeſteht

1
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